
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Vollständiges Taschenbuch für Kunst- und
Lustfeuerwerker und Liebhaber dieser Unterhaltung

Pesth, 1820

V. Einige neue Anwendungsarten der farbigen Kunstfeuer

urn:nbn:de:bsz:31-101252

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bsz:31-101252


SUMAUBEeeeeeee

en

/re

E

eeeee

e

1

11

11

1
10

4

1¹

11

Attüte

ieeee

241

Blau :

Proc . Salpeter ,
„

chlorſaures Kali ,

„ Schwefel ,

„ ſchwefelſaures Kali ,

„ Kupferoxyd - Ammoniak .
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V. Einige neue Anwendungsarten der farbigen

Kunſtfeuer .

Vor der Entdeckung des chlorſauren Kalis war die

Kunſtfeuerwerkerei ſehr beſchränkt , beſonders was die

Stücke betraf , die ihre Wirkung auf der Erde thun ;

man hatte zwar ſchon verſucht , gewiſſe Meteore nachzu⸗

ahmen , und ſogar große Naturkonvulſionen , als vulka⸗

niſche Ausbrüche u . ſ. w. , darzuſtellen , Alles aber nur in

ſehr unvollkommener Weiſe . Selbſt jetzt hat man , obgleich
im Beſitz einiger ſchönen farbigen Sätze , darin noch ge⸗

ringe Fortſchritte gethan , und es läßt ſich wohl anneh⸗

men , daß die Feuerwerkskunſt es in ſolcher Nahahmung
nie gar weit bringen wird ; auch ſteht dem als ein un⸗

beſiegliches Hinderniß der Rauch entgegen , der faſt immer

vorherrſcht , und den Zuſchauer , wenn nicht ganz , doch

wenigſtens theilweiſe , um den Effekt der künſtlichen Stücke

bringt , ſo daß alles Wiſſen des Feuerwerkers faſt verlo⸗

ren iſt , und die ſinnreichſt zuſammengeſetzten Deſſins , die

in den vollkommenſten Einklang gebrachten Farben , vom

Rauchſchleier umhüllt , nichts als eine dunkele Maſſe

bilden .

Nur mittels der Luſtfeuerwerke läßt ſich in der That

noch eine gute Wirkung erlangen , und nur durch Kon⸗

traſte , und indem man den Glanz der Farben zu variiren ,

zu heben ſucht , darf man noch auf einige Verbeſſerung

hoffen . So könnte man an den Raketen kleine Farbe⸗

körner⸗Fontainen in der Art anbringen , das jede Rakete
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auf ihrem Zuge durch die Luft Spuren verſchiedenfarbi —
ger Funken zurückließe . Man konnte mittels Kleiſter und
Faden drei Fontainenhülſen auf die Raketenhülſe befeſti⸗
gen , unbeſchadet der ſonſtigen damit zu verbindenden Ver⸗
ſetzungen ; es müßte jedoch dafür geſorgt werden , daß
die Fontainen und die Rakete ſich zugleich entzündeten .
Allerdings würde durch die erſteren das Gewicht der

letzteren etwas vermehrt , dieſer Uebelſtand aber ganz oder
wenigſtens theilweiſe wieder aufgewogen werden durch
die den Fontainen inwohnenden Eigenſchaften , auch ihrer —

ſeits die Steigkraft der Raketen noch zu erhöhen .
Es ließen ſich auch auf jedes Ende der Tiſch - oder

Tafelraketen kleine Körnerhülſen kleben , welche um jede
Rakete einen buntfarbigen Feuerwirbel bilden würden ;

außerdem könnte man dann auch noch in der Mitte der
Raketenhülſe eine Verſetzung von kleinen Sternen damit

verbinden , durch welches Beides der ſonſt eben nicht

mannichfaltige Effekt dieſes Kunſtfeuers jedenfalls bedeu —

deutend gewinnen würde .

Meines Erachtens , ließen ſich auch die Wirkungen
der umlaufenden Sonnen , der Glorien und der Moſaiken
noch modificiren : ſo könnte man , was die umlaufenden
Sonnen betrifft , auf jede ihrer Hülſen drei oder vier

Fontainenhülſen , von der Länge jener , aufkleben ; da nun

aber dieſe Arten kleiner Feuergarben in ihrer Wirkung
nicht mit der Sonne gleiche Dauer haben würden , ſo
könnte man es ſo einrichten , daß zur Zeit nur ein Theil
der Körnerhülſen ſich entzündete , und wenn ausgebrannt ,
das Feuer derſelben durch eine Kommunikations⸗Stopine
ſich den anderen Fontainen mittheilte ; auch müßten wäh⸗
rend der ganzen Dauer des Sonnenfeuers die Fontainen⸗
reihen auf der erſten , zweiten , dritten u . ſ. w . Haupt⸗
hülſe , und zwar jede in einer anderen Farbe , ſpielen .

Dieſe kleinen Feuergarben würden eine Glorie von

ſchönſtem Effekt bilden , ohne daß dieß übrigens hindern
könnte , auf den vorderen Theile des Rades , einer jeden
Kartouſche gegenüber , eine farbige Lanze anzubringen ,
welche , einen Kreis formirend , nach dem Ausbrennen
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jeder Kartouſche in der Farbe abwechſeln würde ; außerdem

ließe ſich in der Mitte auf den Zapfen ( indem man ihn

mit einem kleinen hölzernen Knopf , um eine Nadel hinein⸗

ſtecken zu können , verſähe ) des Rades der großen Sonne

eine Dahlia ( kleine Sonne ) appliciren , welche man , nach

Belieben , in gleicher oder entgegengeſetzter Richtung mit

der Hauptſonne ſich drehen laſſen könnte . Dieſes Alles

zuſammengenommen , würde einen ſehr ſchönen Effekt

hervorbringen .
Ebenſo könnte man mit den kleinen Körnerfontainen

unbewegliche Sonnen , in der Mitte mit einer kleinen

Dahlia⸗Paſtilie , herſtellen . Durch Vereinigung mehrerer

ſolcher Fontainen kann man ſich ihrer auch zur Bildung

von Moſaikrauten bedienen , in deren Mitte je eine kleine

einfarbige Dahlia⸗Paſtilie anzubringen wäre ; ſo , z. B. ,

würde eine Raute von grünen Körnern gebildet , wo dann

die kleine Sonne in der Mitte roth ſein müßte ; eine

andere , violette Raute müßte eine gelbe Sonne ein —

ſchließen u . ſ. w .

Damit die Dekorationsſtücke , welche einem großen

Publikum zur Schau geboten werden , auch aus weiter

Entfernung geſehen werden mögen , kann man ſich , ſtatt

der Lanzenfeuer , der Flammen bedienen , um mit Hülfe

derſelben die gewünſchten Zeichnungen zu Stande zu

bringen ; fände man dann , daß die Flammen nicht lange

genug dauerten , ſo könnte man im Grunde der den Flam⸗

menfatz enthaltenen Schüſſel ein Loch anbringen , und von

da durch eine Verbindungsſtopine das Feuer einem an⸗

dern ſeitwärts oder etwas nach hinten geſtellten Flam⸗

menſatze mittheilen , was , geſchähe es etwa zu ſchnell,
leicht langſamer gemacht werden könnte . So läßt ſich

nun dem Effekte der Dekorationen nicht nur eine ziemlich

lange Dauer verſchaffen , ſondern man kann ihm auch

auf dieſelbe Weiſe mehrere Male eine andere Farbe ver⸗

leihen . Allerdings ſind die Dekorationen , deren Zeich —

nungen durch Flammen formirt werden , viel theurer , als

die mit Lanzen hergeſtellten , aber ſie verbreiten auch um
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ſich und bis in eine ziemlich weite Entfernung ein helles
Licht von ſehr großer Wirkung .

VI . Wohlfeiles Gemiſch zur Erzeugung des Rothfeuers .

Man erhält daſſelbe ohne Anwendung des theuren
ſalpeterſauren Strontians , wenn man 3 Theile gepulver⸗
ten und feingeſiebten Cöleſtin ( d. h. natürlichen ſchwe —
felſauren Strontian ) mit 2 Theilen Schwefel und 5 Thei —⸗
len chlorſaurem Kali vorſichtig miſcht . ( Gemeinnützige
Wochenſchrift des polytechniſchen Vereins zu Würzburg ,
1852 , S . 201 . )

VII . Mittel zur Bewahrung der Feuerwerke vor dem

Regen .

Ordnet man ein etwas bedeutendes Feuerwerk an ,

ſo ſieht man ſich genöthigt , einen großen Theil der Stück
im Voraus aufzuſtellen , die dann , fällt plötzlich ſchlech —
tes Wetter ein , Gefahr laufen , vom Regen durchnäßt
und völlig unbrauchbar gemacht zu werden , falls ſie nicht
etwa von der Art ſind , daß ſie dieſe Durchnäſſung ohne
Schaden aushalten können .

Dieſem Uebelſtande nun vorzubeugen , ſchlage ich
folgendes Mittel vor :

Man überziehe dünne Papierbogen ſehr leicht mit

aufgelöſtem Gummi elasticum . Da dieſe Art Firniß
nur ſchwer trocknet , ſo erſpare man ſich die Mühe , ihn
trocknen zu laſſen , dadurch , daß man auf den überfirniß —
ten Bogen einen andern legt , die dann ſofort zuſammen —
kleben werden . Aus dieſem doppelten Papier mache man

alsdann Ueberzüge für die ſämmtlichen Hülſen . Auch
die Kommunikationshülſen ſollten ſtets aus dieſem Papier
angefertigt werden . Die auf dieſe Weiſe verſehenen
Feuerwerksſtücke können , ohne den mindeſten Nachtheil ,
den ſtärkſten Regengüſſen Trotz bieten .
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